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erobert Aben ird Für jede öſterreichiſche Pfarrkanzlei erachten wir die
wertvolle Publikation als ein unentbehrliches Inventarſtück.

Es ſei geſtattet, auf das enne oder andere Verſehen aufmerkſam 3
mad En.

Zu 475, Anmerkung wo die üſt von der Ausdehnung des
Ne temere auf die unierten Ruthenen in Galizien, noch 5. erwähnen die
Ausdehnung des Dekretes auf die Ruthenen Iun den Vereinigten Staaten Nord
amerikas durch eine Entſcheidung der de Propaganda Fide vom 17. Au⸗

2
guſt 1914, art. Acta POS Sedis, 463) 475 hätte der Verfaſſer
vielleicht noch verweiſen können auf die Februar 1909 von Pius
ausgeſprochene Sanatio 1 radiee der ſeit dem Ne téemere In Ungarn formlos
abge

oſſenen Miſchehen tehe für katholiſches Kirchenrecht, Bd
(1909) 718

Harings „Grundzüge des katholiſchen Kirchenrechtes“ edUürſen einer
Empfehlung Hörer des kanoniſchen Rechtes ſowie der öſterreichiſche eel⸗
ſorgeklerus werden dem erfaſſer fü  1 ſeine mühevolle Arbeit den gebührenden
Dank wiſſen

Mautern. Dr Joſ Höller 8
Epitome Theologiae Moralis Universae per definitiones, divi-

Siones E Summaria prineipia Pro recollectione doctrinae
ralis Et 0 immediatum SUIII (Confessarii et parochi ERCerptum

UIIIIIA theol moral. Hier Noldin Oarolo
Peleh, doetore Theologiae Et profèssore theologiae moralis
et luris Canoniei 1N Pontficio Collegio Josephino, Columbi
Ohioensis, Editio tertia emendatior. (XXXIV U. 564
unsbru 1915, Fel Rauch 4.— M 3.40

Mehr als Worte ſpri empfehlen die Tatſache, daß Moral⸗
kompendium ereits un Litter Auflage erſchienen iſt An der Hand dieſes
Vademecum, das einen Auszug des vielgerühmten Werkes Noldins darſtellt,
laſſen ſich bequem bral  — uUund Paſtoraltheologie 5 Jurisdiktions⸗ und Arr⸗
konkursprüfungen wiederholen. Auch dem Beichtvater dient 8 3u raſcher
Orientierung. Selbſt un die Einſamkeit der Exerzitien begleitet S als E  Ees
Vademecum den Pfarrer: der Anhang bringt Uunter anderem „Speculum
canonicum parochi valde Utile Dro exereitiis spiritualibus“ 374 — 383),
eln Verzeichnis der wichtigſten Obliegenheiten des Pfarrers, eine Erforſchung
des Pfarrer⸗Gewiſſ ens.

nz Dr Fru  Oorfer
Lehr und eſehuch für den kath. Religionsunterricht. Von

Domkapitular Dr Eduard Krauß, Em Prof Teil Beſondere
Glaubenslehre. Zweite, umgearbeitete Auflage. 80 174) Wien 1915,
Verlag von Pichlers Witwe Sohn. 2.50

Die zweite Auflage dieſes Lehr und Leſebuches zeigt aſt auf jeder Seite
die beſſernde Hand des Verfaſſers Sie iſt als vo  ändige Umarbeitung der
früheren Auflage meines Erachtens jetzt recht rau  A geworden. Der Lehr
ſtoff wurde gegen früher Aum aAſt Seiten verringert. Die Beweisführung
wurde vereinfacht, ſchwerverſtändliche Partien der früheren Auflage teils Wweg
gelaſſen, teils un QAre und leichtfaßliche Form gebracht. Das Leſebuch iſt
weiter ausgeſtaltet und die einzelnen Leſeſtücke mit den Paragraphen des Lehr⸗
buches un Zuſammenhang gebracht. Auch un der äußeren Form iſt elne beſſere
Ueberſichtlichkeit herbeigeführt Merkwürdigerweiſe behandelt der Verfaſſer die
ehre von der na bei der ehre von den Geſchöpfen Gottes und viel
ſpäter erſt die re von der Erlöſung und den Sakramenten Der Rezenſent
iſt der Meinung, die ehre von der Gnade und den Sakramenten ſollten im
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Schulunterricht beſſer Unmittelbar nacheinander im Anſchluſſe die ehre
don der Erlöſung behandelt werden

Das Le Tbu hat n ſeiner Neuauflage ehr viel und kann
ur Einführung un jeder Hinſicht empfohlen werden

Kremsmünſter. Prof Dir Theophilus Dorn
3 Breviarium gomanum Pii Papae auctoritate reformatum.

Editio 8Secund2 POst typicam. Ratisbonae Et Romae sumptibus
E typis Frideriei Pustet 1915 Vierbändiges Miniatur-Brevier
mit dem vergrößerten Satzſpiegel der bisherigen 480 Ausgabe. Größe
des geb Exemplares 83 135 III Bezeichnung des ungeb. Exemplares:
Brev. Preis nge 1 gebunden (neue Preiſe Nr In
ſchwarzem Leder mit rotem Schnitt M Nr mn ſchwarzem Leder
nit Goldſchnitt M. 34.25, N 3 m em Chagrin mit 0  niM——
Nr mn echtem Chagrin mit Goldſchnitt 3 Nr m echtem
Chagrin mit Kanten—⸗ und Deckenvergoldung und Goldſchnitt auf btem
Untergrund 35.45, N un 2  em Juchten mit Kanten⸗ und en⸗
vergoldung und Goldſchnitt auf otem Untergrund 38.20; Nr in
echtem einſten Saffian ſchwarz, rothraun oder dunkelgrün), on Ote
Nr. M 41.10 Sämtliche Einbände haben biegbaren Rücken und ab
gerundete Ecken Qm Schnitt. Ein Futtera imn echt Chagrin mit Klappe,
für einen and M 3.1

Die hier angezeigte Brevierausgabe des ſtl

en Typographen Puſtetzeichnet ſich durch eine beſonders glückliche ahl jener Eigenſchaft aAus, die,
wenn auch eine Aeußerlichkeit, für den Gebrauch des Betenden durchaus nichtgleichgültig, 10 Ur viele IA AInkauf geradezu beſtimmend iſt, nämlich das
jeꝗqueme Format. Referent bedauerte anfangs, daß S an Höhe und Breite
nicht etwas kleiner ausgefallen ſei, iſt aber durch den bisherigen Gebrauchn ſehr angenehmer Weiſe diesbezüglich enttäuſcht worden, da der äußerſt dünne  1*
Umfang die Handſamkei derart ſteigert, daß die he nicht beläſtigend wirkt
Und die Ausgabe wie etn Reiſebrevier überall mitgeführt werden kann Das
zweite, was bei Anſchaffung des prieſterlichen Gebetbuches Ausſchlag 5 gebenflegt, iſt der Druck, der In unſerem Falle gegenüber der größeren Usgabenatürlich entſprechend reduziert erſcheint, aber immerhin noch ˙ gut lesbar
ſt, daß E. auch einem ſchwachen Auge noch kein Unbehagen verurſacht. Die
durch die rieſige Verteuerung des Leders edingte Höhenlage des Einband—
preiſes iſt die einzige unangenehme Zugabe, die ehen nicht 3u umgehen war
und FJum Teil auch im Inland ſich bei Beziehung ungebundener Exemplareſtark ühlbar machen vürde Der jedem Geſchmack dienſtbare und un vielfacherErfahrung erprobte Originaleinband ſichert jedenfalls dem nehmer eine
ebenſo elegante al dauerhafte aſſung Die agd auf Druckfehler war bei
der anerkannt muſterhaften Korrektur des erlages bisher ziemlich ergebnis⸗los, nur eine erkehr geſtellte Klammer konnte ich zum Dez Lectio
rhaſchen Der ſtörende Fehler im Reſponſorium zur ectio Conf. II.
n der alten, nicht reformierten Ausgabe, der noch 1910 ehen war, iſtbeſeitigt. Die zahlreichen Illuſtrationen ind durch die Verkleinerung noch
V  Arter geworden, Uun. gilt ganz beſonders von ihnen das ob der bi  flichenApprobation: nitidissime xOrnavit. Wenn man dazu erwägt, daß un
licher Hinſicht alle möglichen Erleichterungen dem Brevierbeter geboten ſind,
um ihm das zeitraubende und zerſtreuende Nachſchlagen 3u erſparen, Un. daß
5  U dieſem Formate auch reformierté Proprien 3 haben ſind, beziehungsweiſe ſeinwerden, für Linz, Mün E Paſſau, Regensburg, Rom, Wür
burg, Jeſuiten, aten, Redemptoriſten, 806e Verbi Divini und andere, die
natürlich ſämtlich eigens berechnet werden; ſo findet man aſt alles wünſchens⸗

„Theol.⸗-prakt Quartal  rift.“ 1916 2


